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war, die Leute gegen sich aufzubringen. Viele Menschen hängen
am Alten und Gebräuchlichen; sie lassen es sich nicht gern auf
einmal nehmen. Nur nach und nach können sie für das Neue
herangebildet und gewonnen werden. Joseph machte darin Fehler,
vaß er zu rasch verfuhr. Wie in der Natur, so darf es auch in
oen menschlichen Dingen keine plötzlichen Uebergänge oder Sprünge
geben. Wie das ausgestreute Saamenkorn nur allmälig zur frucht¬
tragenden Pflanze heranwächst, so ist es auch mit den Einrich¬
tungen im Staate; auch diese fassen nur allmälig Wurzel. Nicht
selten verletzte der Kaiser aber auch alte, wohlbegründete Rechte.
Es entstand deshalb Unwillen und Gährung in allen Theilen
ves Reichs; in den Niederlanden brach sogar eine offene Empörung 1
aus: man kündigte dort dem Kaiser den Gehorsam ans und ver¬
trieb seine Beamten. Zu gleicher Zeit standen die Ungarn auf
und forderten mit Ungestüm ihre hergebrachten Rechte und die
alte Verfassung zurück. Der Kaiser versprach auf einem Landtage
allen ihren Beschwerden abzuhelfen, aber sie verlangten schleunige
Hilfe. Da erklärte der gebeugte Kaiser alle von ihm gemachten
Einrichtungen und Gesetze für aufgelöst und zerstörte so auf ein¬
mal den mühsamen Bau seines ganzen Lebens. All die schönen
Pläne zur Beglückung der Menschen, die sein hoher Geist erdacht
hatte, mußte er nun noch vor seinem Tode vernichtet sehen. Er
lebte darauf nicht lange mehr. „Ich wünschte," sagte er kurz vor
seinem Ende, „man schriebe auf mein Grab: Hier ruhet ein Fürst,
dessen Absichten rein waren, den aber das Unglück traf, alle seine
Entwürfe scheitern zu sehen."

Washington. Franklin.
Die Küsten von Nordamerika, welche am'atlantischen

Weltmeere liegen, wurden zwar bald nach Kolumbus von mehreren
Seefahrern entdeckt, allein erst spät von Europäern angebaut;
denn das Land schien eine große Wildniß zu sein, mehr zum
Aufenthalte wilder Thiere, als zu Wohnplätzen der Menschen
geeignet. Ungeheure Wälder, in denen kriegerische Wilde nach
den zahlreichen Pelzthieren jagten, Seen und Sümpfe schreckten
jeden zurück; auch war hier kein Gold und Silber, wie in dem
schönen Mexiko und Peru, zu finden. Erst unter der Königin
Elisabeth versuchten die Engländer, an den Küsten, die jetzt zu
den Vereinigten Staaten gehören, Niederlassungen zu gründen.
Zwar hatten die ersten Ansiedler viel von den Indianern zu leiden;
allmälig aber verständigten sich beide Theile. Die Engländer
kauften jenen nicht nur ihr Pelzwerk, sondern auch ihre Ländereien
theuer ab. Von nun an kamen mit jedem Jahre Kolonisten auch
von andern europäischen Völkern herüber, größtentheils unter-


